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Slugtretenbe berjicpten mup, ift ein föauptqemicpt jit
legen.

®ie ®igfuffion breite fiep toeniger um ®etaitg, at§
bielmepr um eine prinzipielle Stellungnahme zu bem

Srojeft, bag ja nocp nicpt grünbunggreif ift. fpr. ißaut
3Bitb rebete ber ©rünbung gerabeju begeiftert bag
SSort. ®ag märe gerabe bag redete für ben
gtanbmerferftanö, meit man pier bie Ser»
pältniffe beg |)ilfefucpenben genau unb mopt»
mot ten b unterfucipen unb ipm helfen mürbe,
menn irgenb mögticp. ®er Sorftanb be§ §aug=
beftperoereing pat bereitg in juftimmenbem Sinne zu
ber Sacpe Stellung genommen. Unb bie tente 70 SJfann
ftarfe Serfammtung fpracp bemfetben bortäufig aucp ipre
Spmpatpie aug unb beauftragte ben Sorftanb, an ben
meitern Serpanbluttgen jur ©rünbitng einer fotcpen auf
©egenfeitigfeit berupenben ©enoffenfcpaft fiep ju be»

teitigen.

àrbrttô- ttttb iicfn'nn0«5Übcttfrt0un(icn,
(3lmtlicf)e DrigtnaüSDlittetlungen.) srcacSbrucf «erboten.

2>te SBobenbelifae lrnb Söanbberfleitmjtnen im ©elimimrfdjitltiflufe
auf bem S Ii 1)1 im «reife III Siiridj an bie Firmen 3Jiet)er=2kii£(er u.
So., ßenbi u. Go. unb 3. ©rnft in 3"n4 I.

tßabiflon? ber Srrenanftalt !ffialt>t)iiu? bei Gl)ur. ^arquetböben
an tßarejuetfabrif in Komantstjorn ; Kiemenböben an S8ecf=§elb in
Keidjenau.

Kenbau einer ©djeuue fiir 3of. ftodjer&an?, ©utenberg=®i'är=
fteiien. ©rbbetoegung, Stieg», ©anb» unb ©teinbreeften an älccorbant
3JI. Ünternäbrer, §ugel8f)ofen b. 3J!ärftetten ; SDfaurcrarbeit an ©cfiäble,
Uiaurer, SBäniton b. SDlürftetten ; fjimmermannaarbeit an Qean £t)omfi,
Qimmermeifter, ©bbenftein b. Sfftärftetten.

Umbau be? (Siiterfdiupbcn? unb be? gotlbureau ©t. Ktargretfien.
©ämtlidfe Arbeiten an SBaumeifter 3- ~ut3 in Kbeinccf.

Sie ©ipferarbeiten fiir ba? ;)iofentI)al=Sd)uII)au? ®afel mürben
bergeben an ©ebafiian foabertfjiü, SBafel, unb an SSaSler S5augefeH=

fcfiaft ebem. Kub. ßinber.
2)ie Arbeiten fiir ben Söau ber ©trage 1. klaffe Söndj?=®äI(ifon

mürben an öauunternetimer Sîafbar §rei in SDietifon bergeben.
Kette SKbeinbrüde ©ebelen-ÜBabuä. $ie ©ifentieferung an 3uliu?

©effod) u. ®o., 3ürid) ; bie $ad)becferarbeiten an @ebr. öagmann,
®ad)becter, ©ebelen.

Ktalerarbeiten im neuen ©dmlpaufe in SBaldjtMff. parterre,
3aloufien= unb äufjerer genfteranfftief) an ©. äßebev, Dialer ; 1. ©tod
an ©. Seifer, Dialer ; 2. ©toef an SB. SBeftermann, Dialer, alle in 3"9-

UcrlmitbiHUtlttt*
25er ^aiibujerïêmeifteimercin ber Stabt St. ©allen

feiert am 2. jfebruar abenbg 8 Upr im „Sipüpengarten"
feinen 50jäprigen Seftanb.

2er Serein fdjumjerifrper tßarfettfabrüanten be»

ppäftigt fid) zur Qeit mit ber SluffteOung einheitlicher
fßreigtarife. ®er Serbanb jäptt zur $eit beinape 40
SDtitglieber ; bte gröpecn ffabritanten gepören bemfetben
augnapmglog an,

Stpttteij. Saubenfmätcr. ®ie Sunbegbeiträge an 9tr»
beiten fdpmeijerifcper Sereine betragen für bag Sapr
1901 128,500 gr. 9In biefer Summe mirb bie ©efelh
fepaft für Srpattung piftorifdper Sunftben!mäler mit
48,000 gr. partizipieren. 2iefe Summe überfteigt bie
beg üergangenen Sapreg um 15,700 3""ödpft finb
alg ^olge früperer grunbfäpticper Quficherurtgen an
Subüentiongraten borgefepen 1000 gr., alg Sapreg»
beitrag an bie ©efetlfdjaft „pro Aventico"' jur fÇrei»

tegung unb Srpaltung beg römifepen Stpeaterg in
Stoendpeg. 5lutp bie Stuggrabungen beg römifepen
Xpeaterg in Äaiferaugft merben fortgefept unb mit
1500 gr. unterftüpt. ®ie Regierung beg Santong
Stargau unb bie antiquarifepe ©efettfepaft in Srugg unb

Umgebung erpatten ferner einen Seitrag an bie Soften
bon Stuggrabungen ju SBinbifdp im Setrage öon 600 gr.
Sepufg ©erfteltung ber Surgruine Sîeufatfenftein merben
an bie ÜDietigtagggefeDfcpaft Oon Satgtpat 1350 ^raufen
augbejaptt, alg lepte State beg auf brei Sapre ju ber»
teiteuben Seitrageg bon 33 fßrozent ber ©efamttoften
bon 12,260 Se 4000 gr. merben ferner beftimmt
für fperftetlung beg fRatpaufeg in Sugern, bie inggefamt
80,000 gr. erforbern mirb, unb an bie Äirdpenpftege in
ßurjaep für Sîeftauration ber bortigen Stiftgfircpe.

@ine ganze fReipe bon neuen Subbentionen merben
bon ber ©ppertenfommiffion borgefeptagen. So mirb ber
fRegierunggrat beg Äatttong Uri mit 1150 bebaipt
für tperftetlung ber atten 3otIbrüde bei ©öfdpenen, ber
Staatgrat beg Santong SSatlig erpätt 3000 Se- für bie

iReftauration ber Äirdpe Sîotre ®ante auf Sateria.
SBeiter ift eg notmenbig gemorben, bap jur @r»

pattung beg ßömenbentmatg in öujern Scpupmapregeln
getroffen merben. ®ie piefür in Stugficpt genommenen
Soften merben fiep auf Sr. 23,116.10 belaufen, an
metdpe Summe ber Sunb einen Seitrag bon 40 ißroj.
teiftet, ber auf biet Sapre pinaug berteilt merben foH.
Sür bie SBieberperftettung ber St. fßetrifapetle in Stein
am fRpein merben 1450 Sr- beigefteuert unb für fRe»

ftaurierung ber Sporfenfter unb ©laggemätbe ber Sirtpe
bon SRüncpenbucpfee 2620 Sr.

3ufuprt8Iiniett jum Siutploit. 2ie italienifdpe fRe»

gierung pat bem feproeij. Sugenieur SamitteSarbep»
Stbor in ©enf foeben bie Sonjeffion für bie Sor»
arbeiten ju einer 50 km langen Sapnliuie Somo»
boffota Socartto, mettpe bie Simplonbapn mit
ber ©ottparbbapn jit berbinben beftimmt ift, erteilt,
nadjbem berfelbe, bereitg bor jmei Sapreu, fdpmeizerifcper»
feitg bie Soujeffion für bie auf fcpmeijerifipem ©ebiet
bou ber Sanbeggrenje burd) bag Sentobattitpal big
Socarno fiep pingiepeube Strede biefer Sapnberbinbung
erpalten pat.

Sautoefeu in Sern. ®er Serner Stabtrat mäptte
in bie Saufommiffion Sugenieur SRotpenbacp, ge=

mefener ©agbireftor. @r eröffnete bem ©emeiuberat
einen trebit bon 21,000 Sr- für Stugfüprung ber fRütli»
ftrape bei ben ÜRilitäranftatten.

Sevetniqte S^tDctjerbapiteit. 2ag Saubübget
pro 1901 belauft fid) im ©anjen auf 3,963,000 Sr.
®ie mieptigften finb folgenbe:
fRäterfcpen (Serbefferung b. Stationgantagen) 85,500 Sr.
Sirnacp (Sertängerung beg ©üterfepuppeng) 25,500 „
SBit (Stationgumbaute) 45,000 „
Uzmit (StationSantagen :c.) 109,000 „
Stamit (Stationgantagen, ©fpropriation 2c.) 153,000 „
©opau (bito) 170,000 „
üRorfcpacp (©eteife) 22,200 „
Sateg (Stationgbauten ic.) 32,000 „
Üiagaz (^reujuugggeleife) 37,000 „
Sanbquart (Stationgantagen k.) 93,700 „
9Retg (bito) 19,900 „
Ufter (bito) 136,300 „
©larug (Sapnpofgebäube unb Stntagen) 350,000 „
®iberfe Stationgeinricptungen (Signale,

SBeidjen, Seteucptung, Strong 2c.) 188,000 „
Setriebgmateriat (3 Solomotiben, 7 Ser=

fonenmagen 20.) 431,000 „
SBertftätten 25,000 „
Srüdert (merben im Sapre 1901 feine

berftärft, eg fittb beren noep 8 augfiepen b).

Sapnpof St. ©atten, Subget pro 1901 1,947,000 „
®ie ^auptpoften für ben ©üterbapnpof finb: ffkr»

fonalauggaben 34,000 Sr., ©Epropriationen 470,000 Sr.,
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Austretende verzichten muß, ist ein Hauptgewicht zu
legen.

Die Diskussion drehte sich weniger um Details, als
vielmehr um eine prinzipielle Stellungnahme zu dem

Projekt, das ja noch nicht grüudungsreif ist. Hr. Paul
Wild redete der Gründung geradezu begeistert das
Wort. Das wäre gerade das rechte für den
Handwerkerstand, weil man hier die Ver-
Hältnisse des Hilfesuchenden genau und wohl-
wollend untersuchen und ihm helfen würde,
wenn irgend möglich. Der Vorstand des Haus-
besitzervereius hat bereits in zustimmendem Sinne zu
der Sache Stellung genommen. Und die letzte 70 Mann
starke Versammlung sprach demselben vorläufig auch ihre
Sympathie aus und beauftragte den Vorstand, an den
weitern Verhandlungen zur Gründung einer solchen auf
Gegenseitigkeit beruhenden Genossenschaft sich zu be-

teiligen.

Arbeits- und Kieferungsiibertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Die Bodenbeläge und Wandverkleidungen im Seknndarschulhause
auf dem Bühl im Kreise III Zürich an die Firmen Meyer-Müller u.
Co., Lendi u. Co. und I. Ernst in Zürich I.

Pavillons der Irrenanstalt Waldhaus bei Chur. Parquetböden
an Parquetfabrik in Romanshorn; Riemenböden an Beck-Held in
Reichenau.

Neubau einer Scheune für Jak. Kocherhans, Eutenberg-Mär-
stetten. Erdbewegung, Kies-, Sand- und Steinbrechen an Accordant
M. Unternährer, Hugelshofen b. Märstetten ; Maurerarbeit an Schädle,
Maurer, Bänikon b. Märstetten; Zimmermannsarbeit an Jean Thoma,
Zimmermcistcr, Epvenstein b. Märstetten.

Umbau des Güterschuppens und des Zollbureau St. Margrethen.
Sämtliche Arbeiten an Baumeister I. Lutz in Rheineck.

Die Gipserarbeiten für das Rosenthal-Schulhaus Basel wurden
vergeben an Sebastian Haberthür, Basel, und an Basler Baugesell-
schaft ehem. Rud. Linder.

Die Arbeiten für den Bau der Straße l. Klasse Buchs-Dällikon
wurden an Bauunternehmer Kaspar Frei in Dietikon vergeben.

Neue Rheinbrücke Sevclen-Vaduz. Die Eisenlieferung an Julius
Schoch u. Co., Zürich; die Dachdeckerarbeiten an Gebr. Hagmann,
Dachdecker, Sevelen.

Malerarbeiten im neuen Schulhause in Walchwyl. Parterre,
Jalousien- und äußerer Fensteranstrich an C. Weber, Maler; 1. Stock
an C. Keiser, Maler; 2. Stock an W. Westermann, Maler, alle in Zug.

Nerbanbswesen.
Der tzaiidwerksmeisterverein der Stadt St. Gallen

feiert am 2. Februar abends 8 Uhr im „Schützengarten"
seinen 50jährigen Bestand.

Der Verein schweizerischer Parkettfabrikanten be-

schäftigt sich zur Zeit mit der Aufstellung einheitlicher
Preistarife. Der Verband zählt zur Zeit beinahe 40
Mitglieder; die größern Fabrikanten gehören demselben
ausnahmslos an.

Verschiedenes.
Schweiz. Baudenkmäler. Die Bundesbeiträge an Ar-

beiten schweizerischer Vereine betragen für das Jahr
1901 128,500 Fr. An dieser Summe wird die Gesell-
schaft für Erhaltung historischer Kunstdenkmäler mit
48,000 Fr. partizipieren. Diese Summe übersteigt die
des vergangenen Jahres um 15,700 Fr. Zunächst sind
als Folge früherer grundsätzlicher Zusicherungeu an
Subventionsraten vorgesehen 1000 Fr., als Jahres-
beitrag an die Gesellschaft „pro tkvvutà" zur Frei-
legung und Erhaltung des römischen Theaters in
Avenches. Auch die Ausgrabungen des römischen
Theaters in Kaiseraugst werden fortgesetzt und mit
1500 Fr. unterstützt. Die Regierung des Kantons
Aarggu und die antiquarische Gesellschaft in Brugg und

Umgebung erhalten ferner einen Beitrag an die Kosten
von'Ausgrabungen zu Windisch im Betrage von 000 Fr.
Behufs Herstellung der Burgruine Neufalkenstein werden
an die Dienstagsgesellschaft von Balsthal 1350 Franken
ausbezahlt, als letzte Rate des auf drei Jahre zu ver-
teilenden Beitrages von 33 Prozent der Gesamtkosten
von 12,260 Fr. Je 4000 Fr. werden ferner bestimmt
für Herstellung des Rathauses in Luzern, die insgesamt
80,000 Fr. erfordern wird, und an die Kirchenpflege in
Zurzach für Restauration der dortigen Stiftskirche.

Eine ganze Reihe von neuen Subventionen werden
von der Expertenkommission vorgeschlagen. So wird der
Regierungsrat des Kantons Uri mit 1150 Fr. bedacht
für Herstellung der alten Zollbrücke bei Göschenen, der
Staatsrat des Kantons Wallis erhält 3000 Fr. für die

Restauration der Kirche Notre Dame auf Valeria.
Weiter ist es notwendig geworden, daß zur Er-

Haltung des Löwendenkmals in Luzern Schutzmaßregeln
getroffen werden. Die hiefür in Aussicht genommenen
Kosten werden sich auf Fr. 23,116.10 belaufen, an
welche Summe der Bund einen Beitrag von 40 Proz.
leistet, der auf vier Jahre hinaus verteilt werden soll.
Für die Wiederherstellung der St. Petrikapelle in Stein
am Rhein werden 1450 Fr. beigesteuert und für Re-
staurierung der Chorsenster und Glasgemälde der Kirche
von Münchenbuchsee 2620 Fr.

Zufahrtslinien zum Simplon. Die italienische Re-
gierung hat dem schweiz. Ingenieur Camille Barbey-
Ador in Genf soeben die Konzession für die Vor-
arbeiten zu eiuer 50 km langen Bahnlinie Domo-
dossola-Locaruo, welche dieSimplonbahn mit
der Gotthardbahn zu verbinden bestimmt ist, erteilt,
nachdem derselbe, bereits vor zwei Jahren, schweizerischer-
seits die Konzession für die auf schweizerischem Gebiet
von der Landesgrenze durch das Centovallithal bis
Locarno sich hinziehende Strecke dieser Bahnverbindung
erhalten hat.

Bauwesen in Bern. Der Berner Stadtrat wählte
in die Baukommission Ingenieur Roth en bach, ge-
wesener Gasdirektor. Er eröffnete dem Gemeiuderat
einen Kredit von 21,000 Fr. für Ausführung der Rütli-
straße bei den Militäranstalten.

Vereinigte Schweizerbahnen. Das Baubüdget
pro 1901 beläuft sich im Ganzen auf 3,963,000 Fr.
Die wichtigsten Posten sind folgende:
Räterschen (Verbesserung d. Stationsanlagen) 85,500 Fr.
Sirnach (Verlängerung des Güterschuppens) 25,500 „
Wil (Stationsumbaute) 45,000 „
Uzwil (Stationsanlagen ?c.) 109,000 „
Flawil (Stationsanlageu, Expropriation ?c.) 153,000 „
Goßau (dito) 170,000 „
Rorschach (Geleise) 22,200 „
Salez (Stationsbauten w.) 32,000 „
Ragaz (Kreuzungsgeleise) 37,000 „
Landquart (Stationsanlagen zc.) 93,700
Mels (dito) 19,900 „
Uster (dito) 136,300 „
Glarus (Bahnhosgebäude und Anlagen) 350,000 „
Diverse Stationseinrichtungen (Signale,

Weichen, Beleuchtung, Perrons :c.) 188,000 „
Betriebsmaterial (3 Lokomotiven, 7 Per-

soneuwagen zc.) 431,000 „
Werkstätten 25,000 „
Brücken (werden im Jahre 1901 keine

verstärkt, es sind deren noch 8 ausstehend).
Bahnhof St. Gallen, Budget pro 1901 1,947.000 „

Die Hauptposteu für den Güterbahnhos sind: Per-
sonalausgabeu 34,000 Fr., Expropriationen 470,000 Fr.,
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Unterbau 600,000 $r., Dberbau 410,000 $r., ^cxpau
für ©üterfcpuppen, Bureauj :c. 433,000 gr.

gär ben Berfonenbaljnhof werben nur folgenbe
Auggaben in Augfidpt genommen: Abbruch ber often
©üterfdfuppen 20,000 gr., gunbation ber neuen SoEo»

motiüremife 20,000 gr., Sanalifation beg prfonen»
bahnljofeg 10,000 gr.

©aëwerïproieït 2Mb (guricp). gn einer öffentlichen
Berfammlung beg ©ewerbeüereing SBalb £)ielt legten
Sonntag oft Stantongrat 3angger, ber fid) für centrale
Beleucptunggarten intereffïerh üerfchiebene foldje An»
logen befid)tigt unb mit Eompetenten prfonlicpEeiten
hierüber Rüäfpraäje genommen hotte, einen üon großer
©ad)Eenntnig geugenben Vortrag über centrale Einlagen
für Beleuchtung unb anbere technifche 3t®ede, in Be=

rüdficptigung ber Berhältniffe üon 2Mb. Bielfache
Begleichungen über bie Billigfeit, bie SeucptEraft, bie
bequeme §anbhabung ber Apparate k. ber üerfchiebenen
Sidjtarten führten ben Referenten gur Uebergeugung,
bah fich für 2Mb bie Anlage eineg burdj bie politifdje
©emeinbe gu erftellenben ©agwerEeg am beften eigne.
REit gntereffe nahm bie ftarf befugte Berfammlung bie

Begrünbung ^iefür entgegen, wie: gute Renbite' ber
©agwerEe, bequeme Augbepnung beg glammennepeg,
fdjöneg bifligeg Sicht, feftene Betriebgftörungen, ©e=

legenpeit, bag @ag gum lochen, feigen unb afg Be»

triebgfraft für REotoren gu benähen tc. Sa ber bortige
©emeinberat in gleicher Angelegenheit ebenfaffg ©rljeb»
ungen über bie üorteilljafteften centralen Anlagen
fammelt, fo fteht gu hoffen, bah in abfehbarer ßeit
fchliefjlich auch in SBalb „mehr Sicht" gu finben fein roirb.

©ifenbahn Uerifott-Baunta. Sie Arbeiten gehen
ihrem Abfdjjluf? entgegen. Bon Bauma big Reuthal,
üon §inmeil big Kärnten, üon Bubifon über 3BoIf=
häufen big gegen §ombreçhtifon unb üom Sapentobel
big nach Uerifon liegen bie Schienen auf ben fertigen
BrücEen unb Unterbauten. Sie Hochbauten auf ben

Stationen, auggeführt üon ©reutert unb Suremann
in Hinweil, finb überall erftetlt unb bebürfen blog noch
beg innern Augbaueg. ©benfo gehen bie ßufahrtg=
ftrafjen gu ben Bahnhöfen ihrer BoOenbung entgegen.

Spitalbauten int Spurgau. gn Ar bon ift ber
Bau eineg Begirfgfranfenfjaufeg befchloffene Sache ; auch
SBeinfelbert macht fich ernfilid) baran, ein eigeneg
SranEenpaug für REitteltpurgau gu erhalten.

Sie Äatttonöfdjule in grauenfelb, bie an Raum»
mangel leibet, foil üergröfjert werben. Sag
frühere pofeEt, an bag Wintere ®antongfd)ulgebäube
einen Anbau gu erfteüen, würbe in bem Sinne er»
weitert, bah nic^t blog ein REittelbau nebft füblichem
gtügel, fonbertt gugleicp auch ber für fpätere Qeit in
Augficht genommene, an ben le|tern fid) anfchliehenbe
unb mit bem hintern Äantongfchulgebäube parallel
laufenbe öftliche glügel erftetlt werben foil, gwifchen
bem thurgauifc|en ©rgieljunggbepartement unb ben Ber»
tretern ber ©emeinben üon grauenfelb ift ein Bertrag
oereinbart worben, laut welchem bie genannten @e»

meinben fich üerpftidjten, an bie Soften bie Hälfte beg

urfprünglid;en Boranfchlageg üon 240,000, alfo 120,000
granEen, gu leiften, woüon bie Bürgergemeinbe 80,000
granEen, bie Schulgemeiube 20,000 gr., bie Drtg» unb
bie REunigipalgemeinbe fe 10,000 gr. gu übernehmen
hätten. Seiten Sonntag nun hat bie Bürgergemeinbe
ihren Beitrag üon 80,000 gr. bereitg befdjioffen.

Sie Sireftion be§ Söcf)tertnftitut§ Rlettgingeit, bag
unter geiftlicher Seitung fteht, geht mit bem pane um,
in Unterâgeri ein Afp! für altergfthwache
Sehrerinnen gu bauen.

Acctplenbeleuchtung§.©etttrole Remt3müljlc-3ell. ®ie
girma Stahel & So. führt in ihren gabriE»@tabliffemenig
unb anbern ©ebäuben bie Acetplenbeleuchtung ein. Sie
Anlage wirb alg ßentrale erftetlt unb eg wirb fomit
ermöglicht, bah auch an Herrn REüHer gur Reftauration
unb für bie Station ßeü ßid&t abgegeben werben fann.
Sofort nach gertigftellung bei Heepen Stahel & So.
wirb auch î>ie ©inrichtung in ben beiben anbeten Siegen»
fcpaften üorgenommen unb ift ber bezügliche Bertrag
mit ber T.-T.-B.bereitg genehmigt.

Aug bent ©erichtêfaal. ©nbe guni 1900 brach über
eine girma, welche in ber Röhe ber Stabt gürich eine
mechanifcpe REöbelfchreinerei betrieb, ber Sonfurg aug.
Ser eine gnhaber ber girma war früher üiele gahte
in ffürid) wohnhaft gewefen unb hatte ben Ruf eineg
tüchtigen Schreinerg erworben ; ber anbere gnhaber war
früher alg Eaufmännifcper Angestellter thätig unb Oer»

banb fieb üor einigen gahren mit bem erftern, alg biefer

gur Augbepnung feines ©efdjäfteg einen faufmännifch
gebilbeten Affocié fuchte. Sie beiben ©efetlfchafter
richteten ipr ©efepäft in grohem Umfange ein ; fie hatten
geitweife etwa breifeig Arbeiter, gpr finanzieller Ruin
hatte nicht gum min'beften feinen ©runb barin, bah &a8

©efchäft ben beiben gnhabern über bie Söpfe hinaug
wuepg; teilweife ift berSonfurg allerbingg auch perbei»
geführt worben burch Bertufte, bie fie in ben Sonfurfen
anberer erlitten. Balb nach öem Sonfurgaugbruch würben
fie wegen betrügerifchen Banferotteg, b. p. wegen Be»
feitigung üon Äftiüen, bei ber Unterfud)unggbehörbe
benungiert. ®g gelang ihnen aber, ben Rac|weig gu
leiften, bah fie in ben fünften, bie ben ©egenftanb ber

Anfchulbigung bilbeten, fich feineg Bergeheng fcfeulbig
gemacht hatten. Sagegen geigte eg fid), bah fie ih^e
Buchführung in hohem SRafee üernadjläffigt hatten.
So war g. B. niemalg ein Saffabuch geführt worben;
ber gange Barüerfetjr ging burch bag ißriüatfonto ^eg
einen ©efeOfchafterg, inbem biefer bie Saffe beforgte unb
fich fein Sonto einfach für bie ©innahmen belaften, für
bie Auglagen bagegen erïennen lieh- @8 war nicht
möglich, auf ©runb ber üorhanbenen Bücher einen
Statug herguftellen ; niemalg war ein richtiges guüentar
aufgenommen unb auch nie ein Abfchluh ber Bücher
gemacht worben. Ser eine Affocié, ber üon Beruf
Sdjreiner war, hatte feinem Sollegen bie Buchführung
überlaffen ; biefer fümmerte fich aber nur wenig barum.
Samgtag, ben 19. ganuar, ftanben bie beiben unter
ber Auflage wegen leichtfinnigen Banîerotteg
üor ben Sdjranien beg Begirfggerichteg 3äri<h- Sag
Begirïggerid)t fanb, bah &etbe ©efetlfchafter in gleiäjer
SBeife für bie mangelhafte Buchführung üerantwortlid)
gemacht werben mühten; wenn ber ©efdjäftSbetrieb
unter biefetben auch in ber Sßeife geteilt war, bah bem
einen nur bie tecpnifche Seite, bem anbern nur bie
taufmännifche Seite beg Betriebeg oblag, fo hatten
bod) beibe bie ?ßf11dfet, für eine orbentlidje
Buchführung gu forgen. @g üerurteilte beibe gu
einer @efängnigftrafe üon einem Rlonat. Ser
gall bürfte manchen Seuten gur Belehrung bienen, in»
bem eg nur gu oft üorEommt, bah int Srange ber ©e=

fchäfte bie Buchführung alg Rebenfache angefeljen unb
beghalb üernachläffigt Wirb. („R. 3- 3-")

©ctocbc, Rapier, Hofe itttb Seile ttnüerbrennltch ju
machen. ißooi8geErönte Borfcpläge üon g. ÜJf. Rfartin.
1. Jür leichte ©ewebe: 8 Seite reineg fchwefelfaureg
Ammonium, 2^/2 S. reineg Eohlenfaureg Ammonium,
2 S. reiner Boraj, 3 S. reine Borfäure, 2 S. StärEe
ober 0,4 S. Seftrin ober 0,4 S. ©elatine, 100 S.
SBaffer. Sie REifchung wirb auf 30 ©rab erhi^t, bie
SBare bamit imprägniert, bag SBaffer wirb i|r bann
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Unterbau 600,000 Fr., Oberbau 410,000 Fr., Hochbau
für Güterschuppen, Bureaux :c. 433,000 Fr.

Für den Personenbahnhof werden nur folgende
Ausgaben in Aussicht genommen: Abbruch der alten
Güterschuppen 20,000 Fr., Fundation der neuen Loko-
motivremise 20,000 Fr., Kanalisation des Personen-
bahnhofes 10,000 Fr.

Gaswerkprojekt Wald (Zürich). In einer öffentlichen
Versammlung des Gewerbevereins Wald hielt letzten
Sonntag alt Kantonsrat Zangger, der sich für centrale
Beleuchtungsarten interessiert^ verschiedene solche An-
lagen besichtigt und mit kompetenten Persönlichkeiten
hierüber Rücksprache genommen hatte, einen von großer
Sachkenntnis zeugenden Vortrag über centrale Anlagen
für Beleuchtung und andere technische Zwecke, in Be-
rücksichtigung der Verhältnisse von Wald. Vielsache
Vergleichungen über die Billigkeit, die Leuchtkraft, die
bequeme Handhabung der Apparate zc. der verschiedenen
Lichtarten führten den Referenten zur Ueberzeugung,
daß sich für Wald die Anlage eines durch die politische
Gemeinde zu erstellenden Gaswerkes am besten eigne.
Mit Interesse nahm die stark besuchte Versammlung die

Begründung hiefür entgegen, wie: gute Rendite der
Gaswerke, bequeme Ausdehnung des Flammennetzes,
schönes billiges Licht, seltene Betriebsstörungen, Ge-
legenheit, das Gas zum Kochen, Heizen und als Be-
triebskraft für Motoren zu benützen zc. Da der dortige
Gemeinderat in gleicher Angelegenheit ebenfalls Erheb-
ungen über die vorteilhaftesten centralen Anlagen
sammelt, so steht zu hoffen, daß in absehbarer Zeit
schließlich auch in Wald „mehr Licht" zu finden sein wird.

Eisenbahn Uerikon-Bauma. Die Arbeiten gehen
ihrem Abschluß entgegen. Von Bauma bis Neuthal,
von Hinweil bis Dürnten, von Bubikon über Wolf-
Hausen bis gegen Hombrechtikon und vom Katzentobel
bis nach Uerikon liegen die Schienen auf den fertigen
Brücken und Unterbauten. Die Hochbauten auf den

Stationen, ausgeführt von Greutert und Suremann
in Hinweil, sind überall erstellt und bedürfen blos noch
des innern Ausbaues. Ebenso gehen die Zufahrts-
straßen zu den Bahnhöfen ihrer Vollendung entgegen.

Spitalbauten im Thurgau. In Ar bon ist der
Bau eines Bezirkskrankenhauses beschlossene Sache; auch

Weinfelden macht sich ernstlich daran, ein eigenes
Krankenhaus für Mittelthurgau zu erhalten.

Die Kantonsschule in Frauenfeld, die an Raum-
mangel leidet, soll vergrößert werden. Das
frühere Projekt, an das Hintere Kantonsschulgebäude
einen Anbau zu erstellen, wurde in dem Sinne er-
weitert, daß nicht blos ein Mittelbau nebst südlichem
Flügel, sondern zugleich auch der für spätere Zeit in
Aussicht genommene, an den letztern sich anschließende
und mit dem hintern Kantonsschulgebäude parallel
laufende östliche Flügel erstellt werden soll. Zwischen
dem thurgauischen Erziehungsdepartement und den Ver-
tretern der Gemeinden von Frauenfeld ist ein Vertrag
vereinbart worden, laut welchem die genannten Ge-
meinden sich verpflichten, an die Kosten die Hälfte des

ursprünglichen Voranschlages von 240,000, also 120,000
Franken, zu leisten, wovon die Bürgergemeinde 80,000
Franken, die Schulgemeinde 20,000 Fr., die Orts- und
die Munizipalgemeinde je 10,000 Fr. zu übernehmen
hätten. Letzten Sonntag nun hat die Bürgergemeinde
ihren Beitrag von 80,000 Fr. bereits beschlossen.

Die Direktion des Töchterinstituts Menzingen, das
unter geistlicher Leitung steht, geht mit dem Plane um,
in Unterägeri ein Asyl für altersschwache
Lehrerinnen zu bauen.

Acetylenbeleuchtungs-Centrale Remismühle-Zell. Die
Firma Stahel â Co. führt in ihren Fabrik-Etablissements
und andern Gebäuden die Acetylenbeleuchtung ein. Die
Anlage wird als Centrale erstellt und es wird somit
ermöglicht, daß auch an Herrn Müller zur Restauration
und für die Station Zell Licht abgegeben werden kann.
Sofort nach Fertigstellung bei Herren Stahel & Co.
wird auch die Einrichtung in den beiden anderen Liegen-
schaffen vorgenommen und ist der bezügliche Vertrag
mit der D.-?.-ö.bereits genehmigt.

Aus dem Gerichtssaal. Ende Juni 1900 brach über
eine Firma, welche in der Nähe der Stadt Zürich eine
mechanische Möbelschreinerei betrieb, der Konkurs aus.
Der eine Inhaber der Firma war früher viele Jahre
in Zürich wohnhaft gewesen und hatte den Ruf eines
tüchtigen Schreiners erworben; der andere Inhaber war
früher als kaufmännischer Angestellter thätig und ver-
band sick vor einigen Jahren mit dem erstern, als dieser

zur Ausdehnung seines Geschäftes einen kaufmännisch
gebildeten Associö suchte. Die beiden Gesellschafter
richteten ihr Geschäft in großem Umfange ein; sie hatten
zeitweise etwa dreißig Arbeiter. Ihr finanzieller Ruin
hatte nicht zum mindesten seinen Grund darin, daß das
Geschäft den beiden Inhabern über die Köpfe hinaus
wuchs; teilweise ist der Konkurs allerdings auch herbei-
geführt worden durch Verluste, die sie in den Konkursen
anderer erlitten. Bald nach dem Konkursausbruch wurden
sie wegen betrügerischen Bankerottes, d. h. wegen Be-
seitigung von Aktiven, bei der Untersuchungsbehörde
denunziert. Es gelang ihnen aber, den Nachweis zu
leisten, daß sie in den Punkten, die den Gegenstand der
Anschuldigung bildeten, sich keines Vergehens schuldig
gemacht hatten. Dagegen zeigte es sich, daß sie ihre
Buchführung in hohem Maße vernachlässigt hatten.
So war z. B. niemals ein Kassabuch geführt worden;
der ganze Barverkehr ging durch das Privatkonto des
einen Gesellschafters, indem dieser die Kasse besorgte und
sich sein Konto einfach für die Einnahmen belasten, für
die Auslagen dagegen erkennen ließ. Es war nicht
möglich, auf Grund der vorhandenen Bücher einen
Status herzustellen; niemals war ein richtiges Inventar
aufgenommen und auch nie ein Abschluß der Bücher
gemacht worden. Der eine Associe, der von Beruf
Schreiner war, hatte seinem Kollegen die Buchführung
überlassen; dieser kümmerte sich aber nur wenig darum.
Samstag, den 19. Januar, standen die beiden unter
der Anklage wegen leichtsinnigen Bankerottes
vor den Schranken des Bezirksgerichtes Zürich. Das
Bezirksgericht fand, daß beide Gesellschafter in gleicher
Weise für die mangelhafte Buchführung verantwortlich
gemacht werden müßten; wenn der Geschäftsbetrieb
unter dieselben auch in der Weise geteilt war, daß dem
einen nur die technische Seite, dem andern nur die
kaufmännische Seite des Betriebes oblag, so hatten
doch beide die Pflicht, für eine ordentliche
Buchführung zu sorgen. Es verurteilte beide zu
einer Gefängnisstrafe von einem Monat. Der
Fall dürste manchen Leuten zur Belehrung dienen, in-
dem es nur zu oft vorkommt, daß im Dränge der Ge-
schäfte die Buchführung als Nebensache angesehen und
deshalb vernachlässigt wird. („N. Z. Z.")

Gewebe, Papier, Holz und Seile unverbrennlich zu
macheu. Preisgekrönte Vorschläge von I. M. Martin.
1. Fur leichte Gewebe: 8 Teile reines schwefelsaures
Ammonium, 2ffs T. reines kohlensaures Ammonium,
2 T. reiner Borax, 3 T. reine Borsäure, 2 T. Stärke
oder 0,4 T. Dextrin oder 0,4 T. Gelatine, 100 T.
Waffer. Die Mischung wird auf 30 Grad erhitzt, die

Ware damit imprägniert, das Wasfer wird ihr dann
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entzogen unb rtad) geniigenber ïrodntmg farm fie wie
gewöifnlidj bem glätten unterworfen werben. @irt Siter
Her SJJifctjung bürfte 18 fßfg. foften unb wirb für 15 m
$eug reichen. 2. gitr Pontiff en in ïffeatern, Ipolg»
möbel 2C.: 15 Steile S^ïorcimmonium, 5 Sü. SSorföure,
50 3ü. 2eim, 1 Va ï. ©elatine, 100 (£. äBafjer, (Sin

kg Éoftet ungefafjr 15 ißfg. unb becït 5 nr. 3. gur
§oIj, ïanwerf, ©troftbeden, ©adîeinwanb:
15 Seile Sfflorammonium, 6 S. S3orfäure, 3 S. tBoraj,
100 S. ÏBaffer. Sie ©egenftänbe werben 15 biê 20
SJlinuten in bie Söfung bei 100 @rob getaucht, auäge»
prefft unb getrocEnet. ®er Citer Eoftet ungefähr 30 ißfg.
4. gür Rapier, bebruäteS ober unbebrudteS: 8 Seile
fdjwefelfaureg Slmmonium, 3 S. 53orfäure, 5 S. SBoroj,
100 S. Söaffer. Sentperatnr 50 @rab C.

(„ijjraît. SBegweifer", SBürgburg.)

Wr |îrrtt'k — für feie |lrit*fo«
îÇrogea.

NB. fferltauf«-, ©aufdj- unb ^vEoitBsjcfujtfe merben
unter blefe Mubrif nirfjt nufernummrn.

830. Sßie oerroenbct man §oIzfof)len=AbfaE, bon ber ©iebitng
perrührenb, am öorteiltjafteften

831. Sßo fann man Banbfägefpränfapparatc mit tganbbetrieb
beziehen

832. Qnbem id) nod) cirfa 3 HP zur Berfügung f)ätte, möpte
ip bieSbepigl. ©rfaprenc pöftip anfragen, ob fid) mit biefer traft
eine Uniberfal»Spreinermafpine betreiben liehe? begebenen galt?
mürbe eine folpe, and) gebraupte, immerhin mit ben neueften Appa»
raten berjefjene Blafpine famt Borgelege gegen bar taufen. Auf»
flärung, fomie aEfäEige Offerten, aud) für neue, jum borau» heften»
berbanfenb, erbitte unter Mubrif Antmorten in biefer Leitung ober
unter ©hiffre H 832 an bie ©ppebition.

833. Sßelpe» ©efpäft übernimmt §artpolz zum ®ämpfen
unb p melden tonbitionen? Offerten möglipft umgepenb an bie
©jpifcition unter (Spiffre D 833.

834. Sßer liefert gang bürre, gcfdjnittene Arbenbretter, oftige
Sßare, 15 ober 30 mm bid gefpnitten? Offerten an @. ©raf,
Spreinerei unb (Sltaferei. Stein a. 9tf).

835. 2BeIdE)c fjabrif liefert fauber gearbeitete 3aloufieläben
Offerten an ©. ©raf, ©laferei, Stein a. Ott).

836. 2Ber ift (Çabrifant bon ropen Blöbelbeftanbtciien (Stupl=
beine, Seinen, Bettftatipfoften :c.), fomie Blöbelberzierungett in §o!j

837. Sßa» ift Sorrelcement ©bentueE mer erteilt Auëfunft
über beffen 3ufammenfepung Abreffen beförbert unter 9tr. 837 bas
Bureau biefe» Blatte».

838. Sßer ift Siefcrant bon SpirituSbampflampen @. Bartpel
839. 3ft mopl ein (fapmann fo freunbltdj, mir Slustunft p

geben, ob intenfibe Suftcirfulation unter einem ffufjboben genügt,
um benfelben bor Sprnamm unb (fäulni» p bemapren?

840. Befipe jmei (falzziegelbäpcr „©mmiëhofer", bon benen
ba§ eine fiep ausgezeichnet bemährt, bas anbete blo» auf ber Siib»
feite; auf ber Morbfcite babc bei feber geringen Spneefpmelze ba»
SBaffer in Bäpen im §au». Bcibe §äufer baben genau gleipe
Stellung pr fjimmetsriptung. Sßer meife Hat? Sßäre fepr banf»
bar bafür?

841. Sßer liefert ftarfe Blafpinenpolzboprer für Sanglop, bie
nidpt fo leiept brepen?

842. Sßo fann man eine Sprift über SlcetplemBeleitptung
begießen Sßer liefert ©arbib?

843. Sßer hätte biEig p berfaufen cbentueE auszulesen ein
gute®, etma 15 mm biete» ®raptfeil non 350—400 Bieter Sänge, p
einem fgolztranëport, mit Çlafdjenpg?

844. §at femanb cirfa 50 m ältere, febodj in gutem Quftanbe
befinblicbe glanfdjenrobre, Sicbtmeite 80—120 mm, mit bap paffenben
Bögen, für eine Sroctcnanlage in eine Sägerei (ber Qnbalt märe
21 m® §eijpdje) abpgeben, ober mer erfieEt foldje Slnlagen?

845. 2Ber liefert (Jieliflingett für SBagner, pm Biegen, äpn=
lieb tbie Übrcnfebern

846. Befi^e einen einfachen Sang mit ©injapgatter ; e» mangelt
mir nun noch eine praftifdjc 2Balporrid)tung. Sßer erfteEt foldje
SBaljeinricbtungen unb mo mären cbentueE folcfje p befieptigen

847. 2Ber fönnte bis ©nbe fElärj 1 SBaggon prima $ad)=
fdjinbeln liefern, große unb fleine Bünbe?

848. SBer liefert bis ©nbe 2Kärg 1 löaggon ®ad)= unb @ip»=
latten in berfdpiebenen Sängen?

849. 2öer fann au» naffem SCufffanb einen leichten unb
befonber» p o r ö f e n Stunfttnffftein berpfteEen lehren

850. 2Ber liefert 80—100 m* reine», aftlofe» unb trodene»
Cinbenbolj ober fanbere» amerifanifebe» ipappelbolj für Sdplmnnb=

tafeln? ®ie ®ide muff 27 mm bis 30 mm fein, aber nur faubere,
trodene Sßare fann berüdfidjtigt merben unb muß 2,20 ober 4,50 m
lang fein.

851. Sßer berfertigt ffaminbiite mit brebbarem Slbpgrobr,
bie ein 3brüdftoben be» Dîaudfe» berhinbern?

852. Sßie lange liefert ein Sßafferbebälter bon 100 m" 3«balt
4—5 HP auf 14 m (SefäE unb 73 m Dtöbrenleitung Sßie biete
SKinutenliter braucht c» auf 1 HP auf fo biet ©efäfl? Sßa» ift
beffer, SBaffermotor ober Surbine? Sßelcber braucht mehr Sßaffer?
Sßa» für Möhren, metebe @röke, finb bie heften Breis ber Möhren
per m?

853. Sßer hätte ftarfe §agenbud)enftämme bon 35—50 cm p
berfaufen Offerten bireft an Slug. Siegler, med). ®red)»terei, Sadjen=
Bonmpl bei St. @aEen.

854. Sßer liefert eleftr. ©hlorfalf, Sobafalj (Solbap), fauft.
Soba in Bafeln, ©hriftalfije, 3lppretur=Sprup (©lucofe) für Blei<be=
reien?

855. Sßer hätte eine ältere griftionëfdjaltung an einen ein*
fachen Sägegang abpgeben, ober toelcbe girma mürbe folebe erfteEen
unb p meldjern Brei»? 3eEer=2fleier, SJtüble, MegenSborf.

856. Sßclcbe ©ifenhanblung liefert Sßanblehnen, Stangen mit
©nbftitden unb .fjaltern, aEe» bernidclt, pm Befeftigeit an einer
Blauer

857. Sßo mären cirfa 150 m gebrauchte, feboeb nod) gut er=
haltcne Bluffenröhren (Si^tmeite 90 ober 120 mm) erhältlich unb

p welchem Breife?

tïnttoortctt.
Sluf (frage 802. Bift. Sdjmab, §oljmarenfabrifant in Dber=

mpl b. Büren a. 31. fönnte fragliche Storenftangen liefern unb münfd)t
beëhalb mit gragcftcEer in Berbinbung p treten.

3luf fyrage 802. Bud)=Storcn für Scbulfjäufer fabriziert als
Spezialität ®oerfac, Sattler in Heuhaufen bei Sdhaffhaufen. SBenben
Sie fid) bireft an ihn.

2luf »frage 802. ©rlaube mir, 3hnen mitzuteilen, baft ich
fdjon über fccpSzig Schulen mit bauptfäcblid) äußern Stören berfehen
habe, ©egenmärtig montiere id) bier Schulen in 3üridj, eine in
Schlieren, eine in SBintertfpr unb eine in Sirnad). ©8 märe mir
angenehm, mit bem fyrageftcEer in llnterhanblung zu treten, ©mil
Schenfer, Spezialität in fyenfterftoren nach eigenem Stiftern, in
Sdjönenmerb.

Sluf ffrage 805. Sieferant bon echt franzöf. BiEarb=Slrtifeln,
b. h- fpezieE Brocébé» unb ©oEage, ift @. ©romann, 3ürich 1, Spiegel»
gaffe 29.

Sluf (frage 808. Bifl. Schmäh, §olzmarenfabrifant in Ober»
mpl b. Büren a. 31. fönnte bie Anfertigung bon geroünfchten §olz=
ftäben übernehmen unb münfd)t mit ffragefteEer in Berbinbung zu
treten.

Auf (frage 811. ©ine guterhaltene Spinbelpreffe, 253 Slilo
fchmer, bertauft 3ofcph ©erig, Schmieb, Schattborf (Uri).

Auf (frage 812. Sägemehlbriguette» ohne 3ufap bon fgarz
ober anberen leicht brennbaren Binbeftoffen fönnen nur mit einer
foftfpicligen Btefe» unb ®ampffeffelanlage hergefteflt merben unb haben
and) nod) ben Mciteren 9lad)teil, bah fie fehr fd)led)t brennen, feine
§içe erzeugen unb auf bereit» oorhanbenem (feuer nur langfam ber»
fohlen. ®afj fid) bie @inrid)tung einer Anlage zur JgerfteEung folcher
Briquette» aud) felbft bann nicht empfiehlt, menn bauernb grohe
Biengen Sägemehl borfjanben finb, ergibt fiep hiernach Pon felbft
unb nur menig günftiger mu& fich ba» Urteil über folche Sägemehl»
briquette» gehalten, melche mit 3ufap bon brennbaren Binbeftoffen
erzeugt merben, benn biefer „3ufafs" ift erften» teuer, ztocitenS unboE»
fommen unb Mitten» beim Berbrennen ber Briquette» megen ber fich
fehr bemerfbar madienben üblen ©erüche läftig. Sßenn Sie biel
Sägemehl biEig unb bequem befommen fönnen, fo Oerarbeiten Sie
basfelbe am heften zu SägemehPBaufteinen im (format ber Bad»
ffeine, unter Bermenbung bon Babenia»Binbc= unb Ipärtemaffe. ®ie
Babenia=SBcr£e (Arcpiteft ©mil Blaudj in Bafel) erteilen 3bnen
bariiber gerne meitcre AuSfunft.

Auf (frage 812. ®ie (fabrifation bon Briquette» au» Säg»
mefft ift nicht fepmierig, boh finb Me Blafdjinen, menn man bie
Sache im ©rohen betreiben miE, foftfpielig. ©8 fäme barauf an,
ob alfo im ©rohen ober kleinen fabriziert merben foE; im leptern
(faE märe ber Sîoftenpunft nicht bon Belang. @8 fommt übrigen»
auch in Betracht, ob bie MinbenabfäEe ebenfaE» mit berarbeitet
merben foEcn; babei fann bann natürlich auch ©crberlopc, ®orf,
Miebgra», Schilf, Bannennabeln unb ßaub 2c. zugegeben merben, ba
man ja bcfanntlicp au» biefen AbfäEen fepon feit längerer 3eit fünft»
lidje §olzforten erzeugt, ©ine SaltulationSfrage bon toefentlicpfter
Bebeutung ift e» fdjlichlich, ob fiep bie Bermenbung be» Sägmehl»,
ber (frä8= itnb §obclfpänc niept als rentabler zu Baufteinen ober
(fuhbobcnbelägen, Breppen 2c. empfehlen läfjt Sßenn z- B. Sägfpän»
briquette» bei rid)tiger §erfteEung unb B"ffung auch al» gute»
Brennmaterial gelten, fo mirb bod) ein au» Sägmept richtig bereitete»
Baumaterial febenfaE» fepr biel beffer bezahlt. AI» §olzbeton ift
basfelbe zufünftig fo mieptig, bah man nipt mehr an ba» Berbrennen
ber JöolzabfäEe benfen mirb. Blan mirb bei Heubauten immer mepr
auf bie SPaEberringerung ber ®eden, Böben unb Sßänbe palten
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entzogen und nach genügender Trocknung kann sie wie
gewöhnlich dem Plätten unterworfen werden. Ein Liter
der Mischung dürfte 18 Pfg. kosten und wird für 15 m
Zeug reichen. 2. Für Kouliffen in Theatern, Holz-
möbel zc. : 15 Teile Chlorammonium, 5 T. Borsäure,
50 T. Leim, 1'Z> T. Gelatine, 100 T. Wasser, Ein
kA kostet ungefähr 15 Pfg. und deckt 5 in-. 3. Für
Holz, Tauwerk, Strohdecken, Sackleinwand:
15 Teile Chlorammonium, 6 T. Borsäure, 3 T. Borax,
100 T. Wasser. Die Gegenstände werden 15 bis 20
Minuten in die Lösung bei 100 Grad getaucht, ausge-
preßt und getrocknet. Der Liter kostet ungefähr 30 Pfg.
4. Für Papier, bedrucktes oder unbedrucktes: 8 Teile
schwefelsaures Ammonium, 3 T. Borsäure, 5 T. Borax,
100 T. Wasser. Temperatur 50 Grad d.

(„Prakt. Wegweiser", Würzburg.)

Aus der Maris — Fur die Maris.
Frage».

IM. Verkaufs-, Tausch- uud Arkeitvgesuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen.

830. Wie verwendet man Holzkohlen-Abfall, von der Siebung
herrührend, am vorteilhaftesten?

»3t. Wo kann man Bandsägcschränkapparatc mit Handbetrieb
beziehen?

»32. Indem ich noch cirka 3 LL zur Verfügung hätte, möchte
ich diesbezügl. Erfahrene höflich anfragen, ob sich mit dieser Kraft
eine Universal-Schreinermaschine betreiben ließe? Gegebenen Fall?
würde eine solche, auch gebrauchte, immerhin mit den neuesten Appa-
raten versehene Maschine samt Vorgelege gegen bar kaufen. Auf-
klärung, sowie allfällige Offerten, auch für neue, zum voraus bestens
verdankend, erbitte unter Rubrik Antworten in dieser Zeitung oder
unter Chiffre H 832 an die Expedition.

833. Welches Geschäft übernimmt Hartholz zum Dämpfen
und zu welchen Konditionen? Offerten möglichst umgehend an die
Expedition unter Chiffre v 833.

»34. Wer liefert ganz dürre, geschnittene Arvenbretter, astige
Ware, 15 oder 30 mm dick geschnitten? Offerten an E. Graf,
Schreinerei und Glaserei, Stein a. Rh.

»36. Welche Fabrik liefert sauber gearbeitete Ialousieläden?
Offerten an E. Graf, Glaserei, Stein a. Rh.

»3». Wer ist Fabrikant von rohen Möbelbestandteilen (Stuhl-
keine, Lehnen, Bettstattpfosten -c.), sowie Möbelverzierungen in Holz?

»37. Was ist Sorrelcement? Eventuell wer erteilt Auskunft
über dessen Zusammensetzung? Adressen befördert unter Nr. 837 das
Bureau dieses Blattes.

»3». Wer ist Lieferant von Spiritusdampflampen G. Barthel?
»38. Ist wohl ein Fachmann so freundlich, mir Auskunft zu

geben, ob intensive Luftcirkulation unter einem Fußboden genügt,
um denselben vor Schwamm und Fäulnis zu bewahren?

»40. Besitze zwei Falzziegeldächcr „Emmishofer", von denen
das eine sich ausgezeichnet bewährt, das andere blos auf der Süd-
seite; auf der Nordseite habe bei jeder geringen Schneeschmelze das
Wasser in Bächen im Haus. Beide Häuser haben genau gleiche
Stellung zur Himmelsrichtung. Wer weiß Rat? Wäre sehr dank-
bar dafür?

»41. Wer liefert starke Maschinenholzbohrer für Langloch, die
nicht so leicht brechen?

»42. Wo kann man eine Schrift über Acetylen-Beleuchtung
beziehen? Wer liefert Carbid?

»43. Wer hätte billig zu verkaufen eventuell ausznleihen ein
gutes, etwa 15 mm dickes Drahtseil von 350—400 Meter Länge, zu
einem Holztransport, mit Flaschenzug?

»44. Hat jemand cirka 50 m Ältere, jedoch in gutem Zustande
befindliche Flanschenrohre, Lichtweite 80—120 mm, mit dazu passenden
Bögen, für eine Trockenanlage in eine Sägerei (der Inhalt wäre
21 m^ Heizfläche) abzugeben, oder wer erstellt solche Anlagen?

»46. Wer liefert Ziehklingen für Wagner, zum Biegen, ähn-
lich wie Uhrenfedern?

846. Besitze einen einfachen Gang mit Einsatzgatter; es mangelt
Mir nun noch eine praktische Walzvorrichtung. Wer erstellt solche

Walzeinrichtungen und wo wären eventuell solche zu besichtigen?
»47. Wer könnte bis Ende März 1 Waggon prima Dach-

schindeln liefern, große und kleine Bünde?
84». Wer liefert bis Ende März 1 Waggon Dach- und Gips-

latten in verschiedenen Längen?
84S. Wer kann aus nassem Tuffsand einen leichten und

besonders porösen Kunsttuffstein herzustellen lehren?
860. Wer liefert 80—100 m^ reines, astloses und trockenes

Lindenholz oder sauberes amerikanisches Pappelholz für Schnlwand-

tafeln? Die Dicke muß 27 mm bis 30 mm sein, aber nur saubere,
trockene Ware kann berücksichtigt werden und muß 2,20 oder 4,50 m
lang sein.

»61. Wer verfertigt Kaminhüte mit drehbarem Abzugrohr,
die ein Zurückstoßen des Rauches verhindern?

862. Wie lange liefert ein Wasserbehälter von 100 m^ Inhalt
4—5 HL auf 14 m Gefäll und 73 m Röhrenleitung? Wie viele
Minutenliter braucht es auf 1 L? auf so viel Gefäll? Was ist
besser, Wasscrmotor oder Turbine? Welcher braucht mehr Wasser?
Was für Röhren, welche Größe, sind die besten? Preis der Röhren
per m?

883. Wer hätte starke Hagenbuchenstämme von 35-50 ein zu
verkaufen? Offerten direkt an Aug. Ziegler, mech. Drechslerei, Lachen-
Vonwyl bei St. Gallen.

864. Wer liefert elektr. Chlorkalk, Sodasalz (Solvay), kaust.
Soda iu Tafeln, Christalsize, Appretur-Syrup (Glucose) für Bleiche-
rcien?

»66. Wer hätte eine ältere Friktionsschaltung an einen ein-
fachen Sägegang abzugeben, oder welche Firma würde solche erstellen
und zu welchem Preis? Zeller-Meier, Mühle, Regensdorf.

»66. Welche Eiscnhandlung liefert Wandlehnen, Stangen mit
Endstücken und Haltern, alles vernickelt, zum Befestigen an einer
Mauer?

«67. Wo wären cirka 150 m gebrauchte, jedoch noch gut er-
haltcne Muffenröhrcn (Lichtweite 90 oder 120 mm) erhältlich und
zu welchem Preise?

Antworten.
Auf Frage «02. Nikl. Schwab, Holzwarenfabrikant in Ober-

wyl b. Büren a. A. könnte fragliche Storenstangen liefern und wünscht
deshalb mit Fragesteller in Verbindung zu treten.

Auf Frage 802. Tuch-Storen für Schulhäuser fabriziert als
Spezialität Dversac, Sattler in Neuhausen bei Schaffhausen. Wenden
Sie sich direkt an ihn.

Auf Frage «02. Erlaube mir, Ihnen mitzuteilen, daß ich
schon über sechszig Schulen mit hauptsächlich äußern Stören versehen
habe. Gegenwärtig montiere ich vier Schulen in Zürich, eine in
Schlieren, eine in Winterthur und eine in Sirnach. Es wäre mir
angenehm, mit dem Fragesteller in Unterhandlung zu treten. Emil
Schenker, Spezialität in Fensterstoren nach eigenem System, in
Schönenwerd.

Auf Frage »06. Lieferant von echt französ. Billard-Artikeln,
d. h. speziell Procödos und Collage, ist E. Gromann, Zürich I, Spiegel-
gaffe 29.

Auf Frage LOL. Nikl. Schwab, Holzwarenfabrikant in Ober-
wyl b. Büren a. A. könnte die Anfertigung von gewünschten Holz-
stäben übernehmen und wünscht mit Fragesteller in Verbindung zu
treten.

Auf Frage »11. Eine gutcrhaltene Spindelpresse, 253 Kilo
schwer, verkauft Joseph Gerig, Schmied, Schattdorf (Uri).

Auf Frage »12. Sägemehlbriquettes ohne Zusatz von Harz
oder anderen leicht brennbaren Bindestoffen können nur mit einer
kostspieligen Preß- und Dampfkesselanlage hergestellt werden und haben
auch noch den weiteren Nachteil, daß sie sehr schlecht brennen, keine
Hitze erzeugen und auf bereits vorhandenem Feuer nur langsam ver-
kohlen. Daß sich die Einrichtung einer Anlage zur Herstellung solcher
Briquettes auch selbst dann nicht empfiehlt, wenn dauernd große
Mengen Sägemehl vorhanden sind, ergibt sich hiernach von selbst
und nur wenig günstiger muß sich das Urteil über solche Sägemehl-
briquettes gestalten, welche mit Zusatz von brennbaren Bindestoffcn
erzeugt werden, denn dieser „Zusatz" ist erstens teuer, zweitens unvoll-
kommen und drittens beim Verbrennen der Briquettes wegen der sich

sehr bemerkbar machenden üblen Gerüche lästig. Wenn Sie viel
Sägemehl billig und bequem bekommen können, so verarbeiten Sie
dasselbe am besten zu Sägemehl-Bausteinen im Format der Back-
steine, unter Verwendung von Badenia-Binde- und Härtemasse. Die
Badenia-Werke (Architekt Emil Mauch in Basel) erteilen Ihnen
darüber gerne weitere Auskunft.

Auf Frage »12. Die Fabrikation von Briquettes aus Säg-
mehl ist nicht schwierig, doch sind die Maschinen, wenn man die
Sache im Großen betreiben will, kostspielig. Es käme darauf an,
ob also im Großen oder Kleinen fabriziert werden soll; im letztern
Fall wäre der Kostenpunkt nicht von Belang. Es kommt übrigens
auch in Betracht, ob die Rindcnabfälle ebenfalls mit verarbeitet
werden sollen; dabei kann dann natürlich auch Gerberlohe, Torf,
Riedgras, Schilf, Tannennadeln und Laub zc. zugegeben werden, da
man ja bekanntlich aus diesen Abfällen schon seit längerer Zeit künst-
liche Holzsorten erzeugt. Eine Kalkulationsfrage von wesentlichster
Bedeutung ist es schließlich, ob sich die Verwendung des Sägmehls,
der Fräs- und Hobelspänc nicht als rentabler zu Bausteinen oder
Fußbodenbelägen, Treppen zc. empfehlen läßt? Wenn z. B. Sägspän-
briquettes bei richtiger Herstellung und Pressung auch als gutes
Brennmaterial gelten, so wird doch ein aus Sägmehl richtig bereitetes
Baumaterial jedenfalls sehr viel besser bezahlt. Als Holzbeton ist
dasselbe zukünftig so wichtig, daß man nicht mehr an das Verbrennen
der Holzabfälle denken wird. Man wird bei Neubauten immer mehr
auf die Schallverringerung der Decken, Böden und Wände halten
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